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¥ Lippinghausen (kg). Die Sitzung des Integrationsrates am
Montag, 16. Januar, entfällt. Eigentlich sollte Sozialamtsleiterin
Gisela Hering-Bejaoui „im Benehmen mit dem Bürgermeister“
zur Schriftführerin bestellt werden. Eine Vertreterin der Stadt
Herford wollte über die Erfahrungen mit der auch für Hidden-
hausen angestrebten UNESCO-Städtekoalition gegen Rassismus
berichten. Jugendhilfemitarbeiterin Bettina Kröger war eingela-
den, um über das Freiwilligennetzwerk Flüchtlingsarbeit zu spre-
chen. Planmäßig ist die nächste Sitzung am 6. März.

¥ Schweicheln-Bermbeck (nw). Das Team der Kinderkirche lädt
4- bis 11-Jährige ein am Samstag, 21. Januar, von 10 bis 12.30
Uhr in die Versöhnungskirche Schweicheln, Am Kartel 2. Pas-
torin Katharina Baumann-Schulz und die Mitwirkenden bieten
freies Spielen und kreatives Mitmachen an. Thema an diesem Vor-
mittag ist die Geschichte des 12-jährigen Jesus im Tempel. Es
gibt Mittagessen und für die Eltern, die die Kinder später ab-
holen, ein kleines Stehcafé.

¥ Eilshausen (nw). Eine öffentliche Gedächtnissprechstunde fin-
det am Freitag, 20. Januar, von 9 bis 12.30 Uhr im Haus Ste-
phanus statt. Die Allianz für Menschen mit Demenz bietet in Ko-
operation mit Tatjana Schilling, Heilpraktikerin (Psychothera-
pie) und Fachkraft für medizinische Psychometrie, damit Vor-
sorge und Beratung für Betroffene und Angehörige an. Ständige
Vergesslichkeit, Störungen in der Orientierung oder Sprache sei-
en Alarmzeichen. Anmeldung und Informationen bei Einrich-
tungsleiterin Manuela Schock, Tel. (0 52 21) 9 67 30.

¥ Sundern (kg). Für rund
160.000 Euro soll das Rohr-
leitungsnetz unter der Grund-
schule Sundern saniert wer-
den. Darüber beraten die Mit-
glieder des Schulausschusses in
ihrer nächsten Sitzung am
Dienstagabend.

Wie berichtet, war in den
Toilettenanlagen bei Starkre-
gen häufiger Schmutzwasser
aufgestiegen. Eine Kameraun-
tersuchung des Ingenieurbü-
ros Bockermann und Fritze hat

ergeben, dass die Kanäle von
Wurzelwerk durchdrungen
sind. Mit Hilfe der sogenann-
ten Inlinertechnik sollen die
Kanäle mit Harz von innen
versiegel werden. Das Mate-
rial legt sich dabei von innen
an die Rohre und härtet aus.
Laut Schulamtsleiter Uwe
Schröder werden die Sanie-
rungsmaßnahmenetwavierbis
fünf Wochen dauern und sol-
len in den Sommerferien
durchgeführt werden.
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KALENDER
Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Gemeindebücherei geschlos-
sen, Sa, Gemeindebücherei,
Rathausplatz 15, Lippinghau-
sen, Tel. (05221) 96 41 20.

Haus Stephanus, 10.30 Früh-
schoppen in der Halle, So, Ber-
tolt-Brecht-Str. 11, Tel.
(05221) 9 67 30.

AWO Schweicheln-Berm-
beck, 14.30 bis 17.00 Treff-
punkt-Café, So, Am Kartel 32.

Haus der Jugend, So 14.30 bis
19.30, Rathausplatz 18, Tel.
(05221) 99 67 66.

Aquarien-und Terrarienver-
ein, So 10.30, Biologiezent-
rum Bustedt, Gutsweg 35.

Café Alte Werkstatt, Kreativ-
sonntag mit Klöppel-Expertin
Margret Kelle, So 14.00 bis
18.00, Maschstr. 16.

SO GESEHEN

von Pfarrer Kai-Uwe Spanhofer

Auf mei-
nemTisch

stehen die vie-
len Grußkar-
ten mit den
Weihnachts-
und Neu-
jahrswün-
schen. Darun-
ter gibt es auch
eine Karte mit
dem Losungs-
wort für das
neue Jahr aus
dem Prophe-
tenbuch Ezechiel: „Gott
spricht: Ich schenke euch ein
neues Herz und lege einen
neuen Geist in euch.“

Es gibt Herzen, die vor
Freude höherschlagen. Und es
gibt Herzen, die vor Kummer
und Sorgen schwer werden.
Manche tragen ihr Herz auf der
Zunge, anderen schütten es ei-
nem aus. Wie viele Herzen
werden gebrochen; andere im
Sturm erobert. Ein Herz kann
durch ein Leben hart werden
und wie versteinert sein. Dann
geht einem jegliches Gefühl
und Mitgefühl verloren.

Die babylonische Gefan-
genschaft hatte viele Herzen im
Volk Israel verhärtet und ver-
steinert. Es gab kaum noch
Hoffnung und sehr viele Zwei-
fel. Sie sind Leute „mit trot-
zigem Gesicht und hartem
Herzen“, warf der Prophet
Ezechiel seinen Zeitgenossen
vor. Doch Gott verspricht ih-
nen: „Ich will das steinerne

Herz aus eurer
Brust nehmen
und euch ein
fleischernes
Herz geben.“

Ein neues
Herz ver-
spricht Gott
denen, die kein
Leben und
keine Lebens-
freude mehr in
sich spüren.
Die Losung für
dieses Jahr will

trösten und ermutigen. Ein
kräftiges Herz und einen be-
sonnenen Geist werden wir
brauchen, um den vielfältigen
Herausforderungen dieses
Jahres gewachsen zu sein.

Manche sind verunsichert
und mit den Entwicklungen
unzufrieden. Andere fordern
mit trotzigem Gesicht und
hartem Herzen schnelle Lö-
sungen. Einige zeigen aber
auch Mitgefühl, nehmen An-
teil am Schicksal anderer und
lassen ihr Herz sprechen.

Sie engagieren sich daheim
in der Familie, übernehmen
ehrenamtlich Aufgaben vor
Ort. Sie sorgen dafür, dass Ge-
sichter wieder freudig auf-
leuchten und Herzen wieder
etwas fühlen.

Mit einem steinernen Her-
zen kann niemand auf Dauer
leben. Entdecken wir zusam-
men, was uns in diesem Jahr
mit Gottes herzerfrischendem
Geist alles gelingt.

Die Fotografien von Dorothea Schölzel zeigen ihre Liebe zum Detail. Surreal verwaschen sind hingegen die
Kunstwerke von Annemarie Richard. Trotzdem passen die Bilder der neuen Ausstellung im Rathaus Kirchlengern zueinander

¥ Kirchlengern/Hiddenhau-
sen (gek). Nicht weiß, son-
dern farbenfroh präsentieren
sich die Flure des Rathauses
noch bis zum 28. Februar.
Denn gestern wurde die neue
Auflage von „Kunst im Rat-
haus“ eröffnet. Die Ausstel-
lung ist eine stimmige Ver-
schmelzung zweier unter-
schiedlicher Kunstarten.

Dass sie mal Künstlerinnen
sein würden, das hatten An-
nemarie Richard (66) und Do-
rothea Schölzel (17) nicht ge-
dacht. „Papa hat immer ge-
sagt, das ist eine brotlose
Kunst“, erinnert sich Richard
und muss schmunzeln. Die ge-
bürtige Bünderin lebt mitt-
lerweile in Enger und entdeck-
te vor gut zehn Jahren die Ma-
lerei für sich. Angefangen mit
Bleistiftzeichnungen malt sie
heute Acryl, Aquarell und mit

Kreide. Ihr Lieblingsmotiv: die
Natur in all ihren Variatio-
nen.

Ein Sujet, das auch die 17-
jährigeDorotheaSchölzel reizt.
Die Hiddenhauserin entdeck-
te eher zufällig ihre Leiden-
schaft für die Makrofotogra-
fie: Bei Streifzügen im Urlaub
durch die Felder Mecklen-
burgs hielt sie die Natur fest.
„Ich möchte auf die kleinen
Dinge hinweisen“, sagt die
junge Frau, die in wenigen
Monaten ihr Abitur am Her-
forder Friedrichs-Gymnasium
ablegt.

Zumeist sind es Blumen, die
den Rahmen ihrer Fotografie
bilden. Auf ihnen sitzt, was der
Mensch normalerweise eher
abschätzig verscheucht: In-
sekten aller Art. In der Foto-
grafie stark vergrößert wirken
sie jetzt wie Aliens, mit ihren

Fühlern und Gliedern. Dane-
ben ruhen die Bilder von Ri-
chard, die oft vom Dümmer
Moor inspiriert sind. Da ru-
hen Reiher in einem grau ge-

haltenen Bild, der Hinter-
grund lässt sich nur erahnen.
Einige Bilder sind weniger
deutlich, „zeigen aber immer
Landschaften.“ Schölzel frönt

noch einer anderen Kunst-
form: Sie spielt Cello und Kla-
vier. Mit ihren Freundinnen
Aylin Peters (18) und Carolin
Hoock (18) umrahmte sie die
Vernissage zur Eröffnung mit
einer Triosonate von Vivaldi
und einem flotten Tango an
Cello, Geige und Querflöte.

Für diese Ausstellung ha-
ben das Künstlerforum Her-
ford, in dem die beiden Frau-
en Mitglied sind, und die Ge-
meinde zusammengearbeitet.
Eine Kooperation, von der
beide Seiten hoffen, dass sie
weitergeführt wird, wie Hans-
Joachim Schrauwen und Bür-
germeister Rüdiger Meier in
ihren Reden betonten.

Das Rathaus ist montags bis
mittwochs von 8 Uhr bis 16
Uhr geöffnet, donnerstags von
8 Uhr bis 18 Uhr und freitags
von 8 Uhr bis 12 Uhr.

AnnemarieRichard (Malerei) undDorothea Schöl-
zel (Fotografie) vor Werken in der Ausstellung im Rathaus. FOTO: GEK

¥ Schweicheln-Bermbeck
(kg/nw). Der von der Schul-
leitung gewünschte Anbau für
die Grundschule am Alten
Kirchweg ist Thema im Schul-
ausschuss. Die Mitglieder ta-
gen am Dienstag ab 18 Uhr.
In der Vorlage heißt es, dass
der Rat in seiner Sitzung am
9. Februar entscheiden müss-
te, wenn die Kosten im dies-
jährigen Wirtschaftsplan der
Kommunalbetriebe berück-
sichtigt werden sollen.

Im Oktober 2015 hatte
Schulleiterin Kerstin Ger-
kensmeier den Bau beantragt.
Die Maßnahme ist nicht Teil
der Erweiterung der Offenen
Ganztagsschulen. Im Septem-
ber 2016 wollten sich die Frak-
tionen erneut beraten.

Aulen gibt es nur an den
Grundschulen in Eilshausen,
Sundern und Hiddenhausen.
Eine Aufstellung der Raum-
maße hat ergeben, dass in
Schweicheln nach der Erwei-
terung des Offenen Ganztags
rechnerisch 22,37 Quadrat-
meter je Schüler zur Verfü-
gung stehen. Damit liegt die
Einrichtung im Vergleich zu
den anderen im Mittelfeld.

Die Wohnungen des geplanten Seniorenheims an der
Meierstraße sind so gut wie verkauft. Eröffnung soll am Jahresende sein

Von Kristine Greßhöner

¥ Eilshausen.Nochistvonden
geplanten 79 Appartments an
der Meierstraße nichts zu se-
hen außer dem Grundstein.
Laut einer Preisliste des In-
vestors, der Residenz-Gruppe
Bremen, kosten sie gerundet
zwischen 114.000 und 159.000
Euro. Abgesehen von neun
Reservierungen, die laut Ge-
schäftsführer Dirk Brand qua-
si in trockenen Tüchern, aber
eben noch nicht beurkundet
sind, wurden alle Zimmer ver-
kauft. Vergeben an Bewohner
sind sie allerdings noch nicht.

Denn die pflegebedürftigen
Senioren kommen nur als
Mieter und das nach und nach
im Jahr 2018. Voraussichtlich
innerhalb von zwölf Monaten
werde die sogenannte Senio-
renresidenz der Erfahrung
nach voll belegt sein, so Brand.

„Die einzelnen Pflegeap-

partements können von Pri-
vatanlegern als Kapitalanlage
erworben werden“, heißt es auf
der Unternehmenswebseite.
Die Käufer selbst würden nicht
einziehen, hätten aber „ein be-
vorzugtes Belegungsrecht“ für
sich und ihre Angehörigen.

Bei der Grundsteinlegung
bezeichnete Bürgermeister
Ulrich Rolfsmeyer das Projekt
als „ein gewaltiges Bauwerk“
auf einer Fläche von rund 6.000
Quadratmetern. Mit dem be-
nachbarten, neuen Edeka er-
gebe sich künftig „ein gutes

Zusammenspiel“.Das Gelände
sei nicht wiederzuerkennen.

1963 hatte Möbelfabrikant
Friedrich Detzmeier dort die
Produktion in einer neuen
Halle aufgenommen. Eine
Maschinenstraße mit Trans-
portbändern und Lackierstra-
ße gab es. Damals galten sie als
modern, heute ist davon nichts
mehr zu sehen.

Statt zurück wird jetzt nach
vorn geblickt. So trafen sich et-
wa 40 Gäste auf der Baustelle,
um bei einem Ortstermin mit
Sekt und Schnittchen die

Grundsteinlegung zu feiern.
Bevor die kupferfarbene Zeit-
kapsel mit dem Kleingeld der
Anwesenden und einer Neuen
Westfälischen eingemauert
wurde, lobte Brand die Zu-
sammenarbeit mit der Ver-
waltung. Weil, wie berichtet,
TorflinsenimBodenwaren,die
fürdieBebauungzuweichsind,
verzögerten sich die Bauarbei-
ten um etwa drei Monate. Laut
Brand wurden daher 600 Lkw-
Ladungen Sand angeliefert, um
den Untergrund anzuglei-
chen. In früheren Berichten
war die Rede von bis zu 1.000
Lkw-Ladungen gewesen.

Einen Keller erhält der
Neubau nicht. Laut einer Mit-
teilung des Unternehmens
folgen das Stellen des Krans,
die Lieferung von Material-
containern und die Rohbau-
arbeiten. Der 31. Dezember
2017 ist Stichtag, dann soll al-
les fertig sein.

So soll die Seniorenresidenz nach Fertigstellung und Bezug aussehen. Die Bauarbeiten sind etwa
drei Monate in Verzug. Am Jahresende soll das Haus fertig sein. GRAFIK: RESIDENZ-GRUPPE BREMEN

Kleingeld und eine
NW sind in der Zeitkapsel.

Organisation
´ Die Residenz Bauge-
sellschaft hat die Appart-
ments an Privatanleger
verkauft.
´ Die Senioren Wohnpark
Weser GmbH ist zugleich
Betreiber und Mieter die-

ser Anleger.
´ Die GmbH unterhält in
Deutschland mehr als 35
Pflegeeinrichtungen.
´ Die ganze Gruppe gilt
als einer der 20 größten
Betreiber der Branche.

Unter denAugen der Anwesenden, von denen auf diesemFoto nur einige zu sehen sind, beschließen BürgermeisterUl-
rich Rolfsmeyer und Dirk Brand, Geschäftsführer der Residenz-Gruppe Bremen, den zeremoniellen Akt. FOTOS: KRISTINE GRESSHÖNER


